
Die Völker, Teil 2
Lektion 5, 2. Quartal, 26. April – 2. Mai 2025

Sabbatnachmittag, 26. AprilSabbatnachmittag, 26. AprilSabbatnachmittag, 26. AprilSabbatnachmittag, 26. April

Damit war die vollkommene Eintracht des Himmels zerstört. Luzifers Neigung, an sich selbst zu

denken, statt seinem Schöpfer zu dienen, weckte Besorgnis bei denen, die Gottes Ehre als das

Höchste ansahen. Im himmlischen Rat redeten die Engel eindringlich mit Luzifer. Der Sohn Gottes

führte ihm die Größe, Güte und Gerechtigkeit des Schöpfers und die heilige, unveränderliche

Natur seines Gesetzes vor Augen. Gott selbst hatte die Ordnung des Himmels begründet. Wenn

Luzifer davon abwich, entehrte er seinen Schöpfer und brachte sich selbst den Untergang. Aber

die Warnung, die ihm in grenzenloser Liebe und Barmherzigkeit zuteil wurde, weckte nur seinen

Widerstand. Luzifer gab der Mißgunst gegen Christus Raum und wurde nur um so

entschlossener. PP 11.2

Wie die Engel wurden auch Edens Bewohner auf die Probe gestellt. Nur Treue gegen Gottes

Gesetz gewährleistete ihren glücklichen Zustand. Sie konnten gehorchen und leben oder

ungehorsam sein und damit das Verderben wählen. Gott segnete sie überreich, mißachteten sie

aber seinen Willen, dann konnte er, der die ungehorsamen Engel nicht verschonte, auch ihnen

nichts ersparen. Durch Übertretung würden sie seiner Gaben verlustig gehen und ihren

Untergang heraufbeschwören. PP 29.1

Die Engel ermahnten sie, vor Satans Anschlägen auf der Hut zu sein, denn er würde sie

unermüdlich umgarnen. Solange sie jedoch Gott gehorsam blieben, könne der Böse ihnen nichts

zuleide tun, denn im Notfall würde ihnen jeder Engel vom Himmel zu Hilfe kommen. Wenn sie

seine ersten Einflüsterungen standhaft zurückwiesen, könnten sie ebenso sicher sein wie die

himmlischen Boten. Gäben sie aber der Versuchung nur einmal nach, würde sich ihr Wesen so

zum Bösen hin verändern, daß sie aus eigener Kraft Satan nicht widerstehen könnten. PP 29.2

Merktext:

Seid still und erkennt, daß ich Gott bin; ich werde erhaben sein unter den Völkern, ich

werde erhaben sein auf der Erde!« Psalm 46,11

Sonntag, 27. AprilSonntag, 27. AprilSonntag, 27. AprilSonntag, 27. April

Das erste Gebot

Satan war nicht der einzige Sünder im Himmel, denn mit ihm wurde ein Drittel der Engel aus dem

Himmel verstoßen (Offb 12,4). Diese wurden aus dem Himmel verstoßen, weil sie auf die Worte

Luzifers, eines Menschen im Himmel, hörten, anstatt auf das Wort Gottes zu hören. Das war der

Untergang der Engel. Luzifer selbst fiel, als er danach strebte, wie Gott zu sein.

Diese beiden Sünden – das Vertrauen in den Menschen und das Verlangen, sich selbst zu

erhöhen – sind auch heute noch die führenden Sünden auf Erden. Dies war Evas Stolperstein,

und für viele ist es auch heute noch ein Stolperstein. Nein, nicht allein die Begierde war die

Ursache für Evas Fall. Die Schlange sagte nicht: „Du sollst von dieser Frucht essen, denn sie ist

wunderbar und köstlicher als alle anderen Früchte im Garten Gottes.“ Sondern sie sagte: „Gott

weiß, dass an dem Tag, an dem ihr davon esst, eure Augen geöffnet werden und ihr wie Götter

sein werdet, die Gut und Böse erkennen.“ 1Mose. 3:5.

Die Frucht war natürlich verlockend für sie, aber sie wurde von der Vorstellung verführt, auf den

Thron Gottes erhoben zu werden, in dieselbe Position, die Luzifer selbst angestrebt hatte. Luzifer

muss ehrlich geglaubt haben, dass er wie Gott sein würde, wenn die Engel im Himmel und die

Menschen auf Erden nur seinen Befehlen gehorchen würden.

Und so sehen wir, dass der Teufel Eva aus denselben Gründen täuschte, aus denen er sich selbst

und seine Engel täuschte, mit dem einzigen Unterschied, dass er Eva dazu brachte, von der

Frucht zu essen, die er selbst und seine Engel nicht essen wollten. Folglich sündigte Eva auch

gegen ihr physisches Wesen, indem sie etwas zu sich nahm, das nicht zur Nahrung geschaffen

war, und folglich starb sie. Aber Satan und seine Engel leben noch immer.

So hat es Satan seit Adams Tagen immer wieder gehalten und damit großen Erfolg gehabt. Er

verleitet die Menschen dazu, Gottes Liebe und Weisheit zu bezweifeln, und möchte erreichen,

daß ihr Geist dauernd in unehrerbietiger Neugier, in ruhelosem, forschendem Verlangen in die

Geheimnisse göttlicher Macht und Weisheit einzudringen versucht. In ihrem Bemühen, das zu

erforschen, was Gott nach seinem Willen vorenthalten hat, übersehen unendlich viele die

Wahrheiten, die Gott offenbart hat und die für ihre Errettung notwendig sind. Satan reizt

Menschen zum Ungehorsam mit der Vorspiegelung, sie gewännen ganz erstaunliche neue

Erkenntnisse. Aber das ist alles nur Täuschung. Überzeugt von ihren Fortschrittsideen, treten sie

Gottes Gebote mit Füßen und schlagen Wege ein, die zur Entartung und in den Tod führen. PP

31.1

Satan täuschte dem heiligen Paar vor, es könne durch die Übertretung des göttlichen Gesetzes

nur gewinnen. Hören wir heutzutage nicht ähnliche Beweisgründe? Viele reden von der

Engstirnigkeit derer, die Gottes Gebote befolgen, während sie selber weitherzigere

Anschauungen und infolgedessen größere Freiheiten hätten. Klingt das nicht wie ein Echo der

Stimme aus Eden: An dem Tage, da ihr davon esset — das heißt, da ihr Gottes Gebot übertretet

—, werdet ihr sein wie Gott? Satan behauptete, der Genuß der verbotenen Frucht sei ihm sehr

nützlich gewesen. Dabei verheimlichte er allerdings, daß er wegen der Übertretung aus dem

Himmel ausgestoßen wurde. Obwohl er es selbst erlebt hatte, daß Sünde unersetzlichen Verlust

mit sich brachte, verbarg er sein eigenes Elend, um auch andere hineinzuziehen. So versuchen

seine Gesinnungsgenossen auch heute, ihr wahres Wesen zu verheimlichen. Sie mögen für sich in

Anspruch nehmen, ein geheiligtes Leben zu führen. Aber ihr begeistertes Bekenntnis macht sie

als Betrüger um so gefährlicher. Sie stehen auf der Seite des Bösen, treten das Gesetz Gottes mit

Füßen und verleiten noch andere zu ihrem ewigen Verderben. PP 31.2

Lies 1Mose 2:9–17. Was war das erste Gebot, das Gott den Menschen gab, und warum war

es so wichtig?

Montag, 28. AprilMontag, 28. AprilMontag, 28. AprilMontag, 28. April

Daniel 2

In den Annalen der Menschheitsgeschichte sieht es so aus, als ob das Wachstum der Nationen

sowie der Aufstieg und Fall der Weltreiche vom Willen und von der Tapferkeit des Menschen

abhängig seien; seine Macht, sein Ehrgeiz, seine Laune scheinen die Entwicklung der Ereignisse in

hohem Maß zu bestimmen. Aber im Worte Gottes wird der Vorhang beiseite gezogen, und wir

erblicken über, hinter und in allem Spiel und Widerspiel menschlicher Interessen, Mächte und

Leidenschaften das Wirken des Allbarmherzigen, der still und geduldig den Ratschluß seines

Willens ausführt. PK 349.1

Hunderte von Jahren, ehe gewisse Völker den Schauplatz des Geschehens betraten, überblickte

der Allwissende die Zeitalter und sagte den Aufstieg und Fall der Weltreiche voraus. Gott

verkündete Nebukadnezar, daß das babylonische Reich untergehen und ein zweites Königreich

aufkommen werde, das ebenfalls seine Zeit der Erprobung haben sollte. Da es aber den wahren

Gott nicht ehren werde, müsse seine Herrlichkeit dahinschwinden, und ein drittes Reich werde

seinen Platz einnehmen. Doch auch dieses werde vergehen, und ein viertes, stark wie Eisen,

werde die Völker der Erde unterwerfen. PK 349.5

Hätten die Herrscher Babylons — jenes reichsten aller irdischen Königreiche — immer Ehrfurcht

vor dem Herrn bezeugt, dann hätte er ihnen Weisheit und Macht verliehen, durch die sie mit ihm

verbunden und stark erhalten worden wären. Aber sie nahmen nur dann zu Gott Zuflucht, wenn

sie beunruhigt und ratlos waren. Fanden sie in solchen Zeiten bei ihren großen Männern keine

Hilfe, suchten sie diese bei Männern wie Daniel — bei Menschen, von denen sie wußten, daß sie

den lebendigen Gott ehrten und von ihm geehrt wurden. Sie baten diese Männer, ihnen die

Geheimnisse der Vorsehung zu enthüllen; denn obwohl die Herrscher des stolzen Babylons

Männer von höchster Intelligenz waren, hatten sie sich durch Sünde so sehr von Gott getrennt,

daß sie die Offenbarungen und Warnungen, die ihnen über die Zukunft gegeben wurden, nicht

verstehen konnten. PK 350.1

So wird es sein, dass „... in den Tagen dieser Könige [nicht nach ihren Tagen] der Gott des

Himmels ein Reich errichten wird, das niemals zerstört werden wird: und das Reich wird nicht

einem anderen Volk überlassen werden, sondern es [das Reich] wird alle diese Reiche

zerschlagen und vernichten, und es wird für immer bestehen bleiben. Denn so wie du gesehen

hast, dass der Stein ohne Hände aus dem Berg herausgehauen wurde und das Eisen, den

Messing, den Ton, das Silber und das Gold zerschmetterte, so hat der große Gott dem König

bekannt gemacht, was später geschehen wird, und der Traum ist wahr und seine Deutung

gewiss.“ Dan. 2:44, 45.

Wenn das Königreich alle diese Königreiche zerstören soll, dann muss es errichtet werden, bevor

diese Königreiche zerstört werden. Der Stein, der in den Tagen dieser Könige aus dem „Berg“

herausgeschnitten wird, soll selbst zu einem großen Berg werden, und es, das Königreich, soll die

ganze Erde erfüllen (Dan. 2:35, 45). 

Lies Daniel 2:31–35, wo ein umfassender Überblick über die Weltgeschichte bis zum Ende

der Zeit gegeben wird. Welche wichtigen Wahrheiten können wir aus dieser erstaunlichen

Prophezeiung lernen?

Dienstag, 29. AprilDienstag, 29. AprilDienstag, 29. AprilDienstag, 29. April

Daniel 7

„Das Meer“ bezeichnet das Gebiet der fünf Tiere. Da das Meer in der Natur der Speicher (die

Heimat) des Wassers ist, muss es im symbolischen Bereich der Geburtsort der Nationen sein –

das alte Land. Die fünf Tiere (der Löwe, der Bär, der Leopard und das unbeschreibliche Tier

zusammen mit dem leopardenähnlichen Tier), die aus dem Meer kommen, stehen für

Königreiche, die im alten Land entstanden sind, wie es die Geschichte bestätigt.

Diese vier großen Tiere, sagte der Engel, „sind vier Könige, die aus der Erde hervorgehen werden.

“ Dan. 7:17.

Vor Daniels Vision von diesen Tieren wurde Nebukadnezar, dem König des alten Babylon, der

sich in einer Zwickmühle hinsichtlich der Dauer seines Königreichs befand, in einem Traum ein

großes Bild gezeigt, das aus vier Metallen bestand. Sein Kopf war „aus Gold“, seine Brust und

seine Arme waren „aus Silber“, seine Lenden waren „aus Bronze“, seine Beine waren „aus Eisen“

und seine Füße waren „aus Eisen, gemischt mit lehmigem Ton“. Daniel deutete die Vision dem

König wie folgt:

"Du bist dieser Kopf aus Gold. Nach dir wird ein anderes Reich entstehen, das dir unterlegen sein

wird, und ein drittes Reich aus Bronze, das über die ganze Erde herrschen wird. Und das vierte

Königreich wird stark sein wie Eisen: … Und wie du die Füße und Zehen teils aus Töpferton und

teils aus Eisen gesehen hast, so wird das Königreich geteilt sein; aber es wird etwas von der

Stärke des Eisens in ihm sein, weil du das Eisen mit lehmigem Ton gemischt gesehen hast.

"Und wie die Zehen der Füße teils aus Eisen und teils aus Ton waren, so wird das Reich teils stark

sein und teils zerbrochen. Und wie du gesehen hast, dass das Eisen mit lehmigem Ton gemischt

war, so werden sie sich mit dem Samen der Menschen vermischen; aber sie werden nicht

aneinander haften, so wie Eisen sich nicht mit Ton verbindet.

„Und in den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Reich aufrichten, das niemals

zerstört werden wird, und dieses Reich wird keinem anderen Volk überlassen werden, sondern es

wird alle diese Reiche zerschlagen und vernichten, und es wird für immer bestehen bleiben.“ Dan.

2:38-44.

Es ist klar, dass die vier Metalle des großen Standbildes ebenso wie die vier Tiere eine Abfolge

von vier Königen in ihren jeweiligen Zeitabschnitten symbolisieren. Die Füße (rechts und links)

aus Eisen und Ton stehen offensichtlich für zwei Gruppen von Königen (Rechte und Linke) in

einem fünften Zeitabschnitt – der Zeit, in der der Gott des Himmels „ein Reich errichten wird, das

niemals zerstört werden wird“. Die Zehen der Füße weisen natürlich auf eine Vielzahl von Königen

in beiden Parteien hin, den Rechten und den Linken. 

Lies Daniel 7:1–3. In dieser Szene ist viel Bewegung. Welche Lehren können wir aus diesen

Bildern ziehen, beispielsweise aus dem Tier, das zuerst aus dem Meer auftaucht?

Mittwoch, 30. AprilMittwoch, 30. AprilMittwoch, 30. AprilMittwoch, 30. April

Zwischen Land und Meer

Dreieinhalb Jahre nach der Auferstehung Christi verließ die Kirche Palästina (den Weinberg), und

während sie sich in der heidnischen Welt (der Wüste) befand, „spie die Schlange Wasser wie eine

Flut aus ihrem Rachen nach der Frau [zwang die Heiden, sich zum Christentum taufen zu lassen

und sich der Kirche anzuschließen], um sie mit der Flut fortzureißen [zu heidnisieren]“. Offb.

12,15. Während sie so überschwemmt war, musste sie vom Herrn genährt (erhalten) werden, weil

viele ihrer Anhänger heidnisch wurden und fast alle, die es nicht wurden, von der „Flut“ in den

Tod gerissen wurden. Hätte Er sie nicht durch ein Wunder genährt (am Leben erhalten), wäre die

Kirche in diesen dunklen Zeiten der Religion untergegangen. Zwar ist sie seit der Reformation in

der Lage, sich selbst zu ernähren, aber die Unbekehrten (die Flut) sind immer noch in ihrer Mitte.

Sie hat jedoch diese Verheißung der Rettung:

„Und die Erde half der Frau, und die Erde öffnete ihren Mund und verschlang die Flut, die der

Drache aus seinem Mund speite.“ Vers 16.

Oder, wörtlich ausgedrückt, die Unbekehrten, die sich jetzt inmitten der Kirche befinden, werden

getötet und begraben werden. Die Bekehrten werden dann in das Königreich aufgenommen

werden. Dann wird der Drache „zornig werden über die Frau und ... Krieg führen mit den übrigen

von ihrem Geschlecht, die die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu Christi haben.“ Vers 17.

Aufgebracht über ihre Reinigung, wird der Drache Krieg führen „mit den Übriggebliebenen ihrer

Nachkommen“. Gegen sie persönlich wird er jedoch nicht kämpfen, denn ihre

Kommunionempfänger, die 144.000 (die Erstlinge – Offb. 7:3-8; 14:4), diejenigen, die als Erste in

das Königreich eingehen, stehen mit dem Lamm, dem König, auf dem Berg Zion (Offb. 14:1), dem

Gelände seines Palastes. Als Herrscher der Stämme werden sie durch die gekrönte Frau

symbolisiert. Da sie sich in ihrem eigenen Land befinden, sind sie vor dem Drachen geschützt, der

folglich nur die „Übriggebliebenen“ verfolgt, diejenigen, die zurückgelassen wurden, die noch in

Babylon sind, aber schließlich aus ihr herausgerufen werden (Offb. 18:4).

Im Gegensatz zum ersten Tier kommt das zweite Tier aus der Erde. Das Meer und die Erde

weisen offensichtlich auf zwei verschiedene Orte hin. Wir wissen, dass die Tiere aus Daniel 7 und

die leopardenähnlichen Tiere aus Offenbarung 13, die aus dem Meer aufstiegen, alle ihren

Ursprung im Alten Land hatten, den Ländern, in denen die Menschheit entstand. Ja, das „Meer“

symbolisiert passenderweise das Alte Land, denn das Meer ist der Vorratspeicher der Gewässer,

der Ort, an dem die Gewässer entstehen, so wie das Alte Land der Ort ist, von dem aus sich die

Menschheit ausbreitete.

Die „Erde“ weist also auf einen Ort hin, der vom „Meer“ entfernt ist und das Gegenteil dessen

darstellt, wofür das Meer steht – ein Land, das aus Einwanderern besteht, die aus anderen

Ländern ausgewandert sind. Das einzige Land oder die einzige Nation, die so weit vom Alten Land

entfernt und so einflussreich ist, wie es in diesem zweihörnigen Tier dargestellt wird, das nach

der Entstehung des leopardenähnlichen Tieres in der protestantischen Zeit auftaucht, sind die

Vereinigten Staaten. Darüber hinaus sind die Vereinigten Staaten bereits eine Weltmacht, sodass

wir nicht mehr raten müssen. Die beiden Hörner des Tieres weisen auf seine beiden politischen

Herrschaftsmächte hin – die Demokraten und die Republikaner. Ihr lammähnlicher Charakter

vermittelt den Eindruck von Unschuld, Harmlosigkeit und Wohltätigkeit. Die Tatsache, dass das

Tier wie ein Drache spricht, widerlegt jedoch den lammähnlichen Eindruck der Hörner. 

Lies mit dem oben genannten Gedanken im Hinterkopf Offenbarung 12:15, 16 und

Offenbarung 13:1, 11. Achte auf die Gegenüberstellung von Wasser und Erde. Wie werden

sie verwendet, und was können sie uns darüber lehren, wie wir Prophezeiungen verstehen

sollen?

Donnerstag, 1. MaiDonnerstag, 1. MaiDonnerstag, 1. MaiDonnerstag, 1. Mai

Prophezeie nochmal

Offb 10,1 – „Und ich sah einen anderen mächtigen Engel vom Himmel herabkommen, mit einer

Wolke bekleidet, und eine Regenbogen war über seinem Haupt, und sein Gesicht war wie die

Sonne, und seine Füße wie Feuerpfähle.“

Dieser Engel hat alle Eigenschaften einer Macht, die „den Spätregen“ herabsendet und das

geistige Korn zur vollen Reife bringt, denn das ist es, was Wolken, Sonnenschein und Regenbogen

bedeuten. Da ein Regenbogen niemals ohne Regen erscheint, ist dieser Engel der Engel, der den

Regen und den Sonnenschein für die Entwicklung der letzten Ernte bringt.

Offb. 10:2 – „Und er hatte ein kleines, offenes Buch in seiner Hand. Und er setzte seinen rechten

Fuß auf das Meer und seinen linken Fuß auf die Erde.“

Es gibt nur ein Buch in der Bibel, das geöffnet werden musste, und das ist das Buch Daniel (Dan.

12:4). Und da das erste, was der Engel tat, das Öffnen des Buches war, beweist die Analyse, dass

er tatsächlich zu Beginn der Endzeit, der Zeit, in der das Buch geöffnet werden sollte, auf der

Bildfläche erscheint (Offb. 10:2).

Sie wissen, dass der Mensch naturgemäß mit dem rechten Fuß beginnt. Da nun der rechte Fuß

des Engels auf dem Meer und sein linker Fuß auf dem Land stand, zeigt die Symbolik, dass er auf

dem Meer beginnt, dem Gebiet der Tiere Daniels (Dan. 7), dann auf der Erde, dem Gebiet des

zweihörnigen Tieres (Offb. 13:10-18). Sein Werk beginnt also im alten Land und sollte die

allererste Wahrheit beinhalten, die aus dem Buch Daniel offenbart wurde. Insgesamt erweisen

sich seine Botschaft und seine Macht als weltumfassend – über Land und Meer.

Offb. 10,5-7 – "Und der Engel, den ich auf dem Meer und auf der Erde stehen sah, hob seine

Hand zum Himmel und schwor bei dem, der ewig lebt, der den Himmel und alles, was darin ist,

und die Erde und alles, was darauf ist, und das Meer und alles, was darin ist, geschaffen hat, dass

es nicht mehr sein werde: sondern es wird geschehen, wenn der siebte Engel seine Posaune

erschallen lässt, dann wird das Geheimnis Gottes vollendet sein, wie er seinen Knechten, den

Propheten, verkündet hat." (Zu Beginn des Ertönens der siebten Posaune wird das Geheimnis

Gottes vollendet sein.)

Was ist mit der Aussage „es wird keine Zeit mehr sein“? – Die Antwort findet sich in Offb. 10,6, wo

tatsächlich bewiesen wird, dass keine Zeit mehr sein wird, bis das Geheimnis Gottes vollendet ist;

dass die verbleibenden Tage der sechsten Posaune, die Zeit bis zum Ertönen der siebten

Posaune, die Zeit ist, in der das Geheimnis Gottes, das Evangelium Christi, vollendet wird.

Tatsächlich ist die allererste Ankündigung des siebten Engels, dass die Reiche dieser Welt zu

Reichen unseres Herrn geworden sind – dass das Werk des Evangeliums vollbracht ist.

Offb. 10,8-10 – "Und die Stimme, die ich vom Himmel hörte, sprach wieder zu mir und sagte: Geh

hin und nimm das kleine Buch, das offen ist in der Hand des Engels, der auf dem Meer und auf

der Erde steht. Und ich ging zu dem Engel und sprach zu ihm: Gib mir das kleine Buch. Und er

sprach zu mir: Nimm es und iss es! Und es wird deinen Bauch bitter machen, aber in deinem

Mund wird es süß sein wie Honig. Und ich nahm das kleine Buch aus der Hand des Engels und aß

es, und es war in meinem Mund süß wie Honig, und als ich es aß, wurde mein Bauch bitter.“

Das Buch zu essen bedeutet sozusagen, seine Worte zu „schlucken“. Die Süße des Honigs muss

die Freude sein, die aus seinen Verheißungen kommt, und die Bitterkeit steht offensichtlich für

die Unfähigkeit, alles zu verdauen, zu verstehen, und damit für eine Enttäuschung. Dies erfüllte

sich, wie ihr wisst, in den Tagen der ersten Adventbewegung, als sie durch das Studium des

Buches Daniel erfuhren, dass die Reinigung des Heiligtums (Dan. 8:14) im Jahr 1844 beginnen

sollte, aber die Reinigung als das Ende der Welt und die Wiederkunft Christi missverstanden. Die

Enttäuschung kam, nachdem das festgesetzte Datum verstrichen war und die Erwartungen der

Menschen sich nicht erfüllt hatten. 

Lies Offenbarung 10:1–11, wo die Entstehung der Bewegung beschrieben wird. Achte auf

einige der Elemente, die wir bereits studiert haben, wie „die Nationen“, das Land und das

Meer. Was kannst du mit der gebotenen Vorsicht, um nicht zu viel in den Text

hineinzuinterpretieren, aus diesem Bericht lernen?

Freitag, 2. MaiFreitag, 2. MaiFreitag, 2. MaiFreitag, 2. Mai

Weiterführendes Studium– Du musst wieder
prophezeien

Offb. 10,11 – „Und er sprach zu mir: Du musst wieder prophezeien vor vielen Völkern und

Nationen und Sprachen und Königen.“

Nach der Enttäuschung wurden sie aufgefordert, erneut zu prophezeien, d. h. erneut die

Reinigung des Heiligtums zu verkünden. Diese Aufgabe sollten sie unter vielen Völkern, Nationen,

Sprachen und Königen erfüllen, offensichtlich nicht unter allen.

So kam es, dass die erste Adventbewegung neu organisiert und in Siebenten-Tags-Adventisten

umbenannt wurde. Die Organisation der Siebenten-Tags-Adventisten wird daher das Werk nicht

vollenden. Ihre Botschaft richtet sich nicht an alle Menschen, alle Nationen, Sprachen und Könige.

Folglich muss auch die Kirche neu organisiert werden, wenn das Evangelium des Reiches allen

Nationen verkündet werden soll. „Eine Erweckung und eine Reformation müssen unter dem

Wirken des Heiligen Geistes stattfinden. Erweckung und Reformation sind zwei verschiedene

Dinge. Erweckung bedeutet eine Erneuerung des geistlichen Lebens, eine Belebung der Kräfte

des Verstandes und des Herzens, eine Auferstehung aus dem geistlichen Tod. Reformation

bedeutet eine Neuorganisation, eine Veränderung von Ideen und Theorien, Gewohnheiten und

Praktiken.“ – Christ Our Righteousness, S. 121, Ausgabe von 1941.

Wie wird die Neuordnung zustande kommen? –

„Denn siehe, der Herr wird mit Feuer kommen und mit seinen Wagen wie ein Wirbelsturm, um

seinen Zorn mit Grimm und seine Zurechtweisung mit Feuer zu vollbringen. Denn mit Feuer und

mit seinem Schwert wird der Herr mit allem Fleisch streiten, und die Erschlagenen des Herrn

werden viele sein.

Die sich heiligen und sich reinigen in den Gärten hinter einem Baum in der Mitte und

Schweinefleisch essen und Greuel und Mäuse, werden alle zusammen umkommen, spricht der

Herr.

„Und ich werde ein Zeichen unter ihnen setzen und die Entkommenen von ihnen zu den Völkern

senden, nach Tarsis, Pul und Lud, die den Bogen spannen, nach Tubal und Javan, zu den fernen

Inseln, die meinen Ruhm nicht gehört und meine Herrlichkeit nicht gesehen haben; und sie

werden meine Herrlichkeit unter den Heiden verkünden.

„Und sie werden alle deine Brüder aus allen Völkern auf Pferden und in Wagen und auf Sänften

und auf Maultieren und auf schnellen Tieren als Opfergabe zum Herrn bringen, zu meinem

heiligen Berg Jerusalem, spricht der Herr, wie die Kinder Israel eine Opfergabe in einem reinen

Gefäß in das Haus des Herrn bringen.“ Jesaja 66:15-17, 19, 20.

In diesen Versen sehen wir ein Gemetzel, ein Gemetzel, das die Übertreter der Wahrheit

hinwegrafft. Diejenigen, die dem Gemetzel des Herrn entkommen, werden zu den Völkern

gesandt, die Gottes Herrlichkeit nicht gesehen und seinen Ruhm nicht gehört haben, und sie

sollen alle ihre Brüder aus „allen Nationen“ herausholen. Es ist also klar, dass das Gemetzel in der

Kirche stattfindet, denn diejenigen, die entkommen, werden ausgesandt, um den Heiden zu

predigen, die nichts von Gott wissen. Die Aussendung der Gläubigen zu den Völkern nach der

Tötung der Ungläubigen setzt eine Neuorganisation voraus. Und der Auftrag lautet schließlich,

nicht zu vielen Völkern zu gehen, sondern zu allen Völkern. Wenn sie alle ihre Brüder aus allen

Völkern herausholen sollen, dann müssen sie die Letzten sein, diejenigen, die das Werk

vollenden, „das Geheimnis Gottes“, um die Gnadenzeit zu beenden und die Welt zu Ende zu

bringen. 
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Für weitere Studien können Sie sich gerne an uns wenden:
WhatsApp: (+49)157-508-25-635, (+63)961-954-0737

contact@advancedsabbathschool.org
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